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Di Jahrgang. Dienstag, den 19. Auguſt 1930. 
Der nachfolgende Artikel ſtammt aus der Feder 


eines bekannten deutſchen Publigiften. Sein Inhalt Eine Rundgeb ung der F idac 


RE c e PR re PS 
zer forte m MER anf IE De am Gig nötig Aa an be Spıng 
7 Tolte Nie en a a Pe berte 
Friedensfreunde zu einer Gegenaktion gegen die von us Mpiwales 8 RE 3 5705 2 ae che . Fee 
einflußreichen deutſchen Kreiſen eingeleitete Kriegs⸗ ſtattgefunden, om der umter anderem der Mimifberpräjiven 
a d in [Slawek, der Juſtizminiſter Car, der Innenminiſter Ge⸗ 
ee e a neral Dr. Slawoj Skladkowskki, der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Janta⸗Poletzynski, Biſchof Bandur⸗ 
ſchen Außenpolitik, und die verſdeht darunter eine möglichst re es rg ee 
weitgehende Liquidation des VBerfailler Vertrages. Die erſte r und Amasniewsti dene ae e Te 
Etappe dieſes Weges war die vorzeitige Rheinlandräumung, genommen. Die Alademie BR rde durch eine Anfpra che des 
die man von Frankreich als edle Geſte und als Preis für 5 äh er Gibec, des General Dr. Goreckt, des 
die Vertragserfüllung verlangte. Auf die „edle Geſte“ ant⸗ 3 der Ba G De 23 Ar t 
worteten die Nationaliſten und die Befreiungsfeiern, die in benen 3 0 5 aſpedarſiwa Krajowego, eröffnet, 
Leer Geben bier das des den der eren Deine dernen e Cana de Siet b. 
Selbſt die fortſchrittlichſten Feſtredner haben die ſchöne Geſte Bey ah En polniſ chen Regierung und 
eines Abſchiedswortes an die Beſatzungstruppen, etwa „geht . chte der Kon bei b fol Na de 
und werbet, daß Frieden fei und kleibe wichen Euch und an onen rad Kwan tem ti, im Kamen der 
uns!“, nicht gefunden und billige Nationalphraſen vorge⸗ in 10 tes en ED be 
J)JJVJJVVVVVVCb 0 
deutſchen Abrüſtung in Frankreich ein eminentes Mißtrauen ders Henlichen Wprten DE bur Polen ſeit 925 Wiederher⸗ 
lebendig blieb, daß der Schlußbericht der Kontrollkemmiſßton delumg der Mngbbängiteit emienen Selene e 
lediglich eine Formel iſt, die ſich — ſoweit fie die Erfüllung Hen und ee e e ue beulige Polen wevelte 
der deutſchen Entwaffnungsverpflichtungen beſtätigt — nicht 1 1 en ee e 3 
ganz mit den Feſſſellungen deck, die in wen Teiber heute fen ec 1 ber u ROT En 7 0 ur: 
noch geheim gehaltenen Berichten der Kommiſſion gemacht Was den Bin gr 1 95 1 is erklärte 
wurden. Die Kommiſſion iſt fort, das Rheinland iſt frei. Die Iberſt i e 955 4 zum 8 ere = 1 = 1 85 e e ee 1 ea 
deutſche Außenpolitik geht zur zweiten Etappe über: Kor⸗ 55 3 für dieſe Frage 5 lngit gegangen. eee e ee ufprache des Genen 
tiber Peg und Hei gg 6 ger ag 1 ee re 0 en 3 Rede in a 
3 M 5 PAR "San. Zugan zum Meere r ewige en behalten „In mit s ru onte, daß Polen, das ſeine frühe ve | 
zigs — . e eee dieſer Frage bekenne ſich dieſe Organiſation zu derſelben zurückerlangt habe, gegenwärtig einer ruhmreichen Zukunft 
Rede n Abels und Seldtes, Beitungsantifel und Wirtſchafts⸗ Anſchauung, wie der große franzöſiſche Patriot e e In dieſer. Arbeit laſſe ſich Polen von der 
berichte, propagandliſtiſche Veſprechungen in allen europät- Es ſei die Pflicht der Mitglieder der Fidac im Verhältnis Friedensidee leiten, der Idee des Friedens, der ſich auf die 
ſchen Saupfidbien, alle yum'nididien: Shen der beicſchen 6. Den gefallenen Bunde un allen offenen und verſzeckten An- unabänderlichen Verträge ſtütze. a 8 
Oſtgrenzen, zeitlich zuſammenfallen. Dieſe Aktivität für die 
Grenzreviſion, für die Wiedereinverleibung des Korridor⸗ 
gebietes, dieſe Aktivität in den Kreiſen der großen Politik, 
der Wirtſchaft, des Heeres, der Publiziſtik, der großen und 
kleinen Verbände, Aktivität der Propaganda und der — 
Hetze muß die Atmoſphäre ſchaffen, in der Grenzzwiſchen⸗ 
fälle, wie der von Neuhofen, unausblefblich find. Es tt nicht 
zyniſch, wenn man heute ſchon vorausahnt, daß ſich ſolche 
und ähnliche Zwiſchenfälle im Laufe der nächſten Monate 
mehr ergeben werden, und zwar umſo zahlreicher und umſo 
heftiger, als die Propaganda für die Grenzreviſion zuneh⸗ 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen 


Sonntagsbeilage 81. 8.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt), 


Nr. 221. 


Der Sprung nach dem Oſten. 


griffe gegen die Erhaltung der Friedensverträge in unver⸗ 
änderter Form Widerſtand zu leiſten. Es handele ſich hier 
um nichts weniger, als um die Erhaltung des Weltfrie⸗ 
dens. 

Dann ſprach der Vorſitzende des franzöſiſchen Natio⸗ 
nalverbandes der ehemaligen Frontkümpfer Joſef Gra⸗ 
nier, der mit begeiſterten Worten die Jahrhunderte lang 
währenden Freundſchaftsgefühle, die Polen und Frankreich 
verbinden, hervorhob. Die Polen können, verſicherte der 
Reder gewiß ſein, daß ihre franzöſiſchen Brüder immer ih⸗ 
nen zur Seite ſtehen werden. 

Nach der Akademie gab der Vorſitzende des polniſchen 
Verbandes der Vaterlandsverteidiger, Präſident General Dr. 
Gorecki im Hotel Briftol zu Ehren der Kongreßteilnehmer 
ein Diner, an dem unter anderem teilgenommen haben: 
Der franzöſiſche Botſchafter Laroche, der Präſident des 
Fidac Oberſt Abb ot, der Vorſitzende des franzöſiſchen Na⸗ 
tionalverbandes Granier, General Kwasniewskf 
und viele andere. Im Laufe des Diners hat General Go⸗ 
recki eine Rede gehalten, in der er die Bedeutung der 
Teilnahme an den Feierlichkeiten der Vertreter des Fidae 
hervorhob. Der Fidac repräsentiert achteinhalb Millionen 
der durch ſeinen Vorſitzenden Granier vertretene National 
verband ehemaliger Frontkämpfer zweieinhalb Millionen 
ehemaliger Frontkämpfer. Auf dieſe Weiſe jei die Idee der 
Verbindung bereits weit über die Grenzen Polens hinaus⸗ 


Die Red. 
„Der Weg zur Freiheit“ iſt das Schlagwort der deut⸗ 


——— — — 


Kine poche Kundgebung um 


men wird, zunehmen ſoll. 

Man kann die Polen in ihrer heutigen Lage micht be⸗ 
neiden. Es fehlt ihnen an den finanziellen Mitteln, an der 

Preſſe, an der ganzen Organiſation, um die propagandiſti⸗ 

ſche Attacke, deren Anfänge ſich bereits zeigen, abzuwehren, 

die von Deutſchland aus über Europa hereinbrechen wird. 

Auch früher ſchon hat man für die Reviſion der Grenzen 

gearbeitet, doch man tat es dilletatoriſch, nebenamtlich — 
erſt mußte das Rheinland frei ſein. Dieſe ganze Kraft, die 

bisher in der Front für die Rheinlandräumung fand, ſteht 

von heute an in der Front für die Grenzlandreviſion, und 

— wie die Dinge heute liegen — es iſt augenſcheinlich, daß 

dieſe Front erſt dann ihr Halt machen wird, wenn ihre Ziele 


Deichſelbtüdkenkopf bei Marienwerder. 


Tezew, 18. Auguſt. In den fünf Heichſeldörfern, die in einer vom Weſtmarkverein beantragt Reſolution ndigte. 
Polen zugeteilt wurden, fand die Zehnjahrfeier der Ueber- Dieſer Reſolution, die ſich in ernſte Form gegenReichsminiſter 
nahme dieſer Orte ſtatt, an der ein großer Teil der Staro⸗ Treviranus wendet, wird von der „Möglichkeit eines deutſch⸗ 
ſten des angrenzenden polniſchen Gebietes und Vertreter der polniſchen Krieges geſprochen und von der polniſchen Regie⸗ 
Militär⸗ und givilbehörden mit dem pommerellſchen Woje⸗ rung eine energiſche diplomatiſche Intervention verlangt. 
woden Lamot teilnahmen. Nach der Anſprache des Wo. Zum Schluß wird die polniſche Bevölkerung aufgerufen, alle 
jewoden Lamot und des Bürgermeiſters von Mewe hielt Kräfte unter der Parole: „Die Front zum Meer und zu 
der Direktor des polniſchen Weſtmarkvereines eine Rede, die Pommerellen“ zu mobilifieven. 


EIOPPEDOURDAMOHAOPDÜTTILOHDEDOI HS ESG AUDERB OOIGU.-HELOEELO:OIEICHHBEEDOSEHON 


ſekretär des Aeußeren machte. Für ihn iſt — wie er, Biilom, | Dertichland eingehen wird, darf man mit Fug und Recht 
in ſeinem Völkerbundswerke ausführte — der Bund nur bezweifeln. Wichtiger als die Erlangung eines — unmög⸗ 


erreicht find oder — die Kanonen ſprechen. Weil man nicht} eine Attrappe, eine Heuchelei, ein politiſches Mittel, eine lichen — friedlichen Verzichtes polniſcherſeits, iſt wohl auch 
annehmen darf, daß man in Berlin nichts von der Einſtel⸗ mehr oder weniger belangloſe Organiſation von Utopiſten die Abſicht, durch den ganzen Betrieb die Welt auf eine 
lung Polens zum Korridopproblem wüßte, kann man nicht und Hypokraten, die man vor ein fait accompli ſtellen muß. mögliche Auseinanderſetzung vorzubereiten und unter dem 
glauben, daß es an die ultima ratio nicht dächte. Uebrigens Da es Deutſchland um die Löſung der Nevifionsfvage,| Scheine des Rechtes der deutſchen Sache Sympathien zu 
ſpricht die Tätigkeit der Reichswehr, der Verbände, der In⸗ das heißt, um die Grentzreviſion, überaus ernſt iſt, darf werben. 
duſtrie deutlich genug dafür, daß man in Deutſchland einen | man ſich nicht wundern, daß es neben allen propagandiſti⸗ Wer ernſthaft an die Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ 
Krieg mit Polen micht für ausgeſchloſſen hält. ſchen Aktionen, wie die Publikation der Denkſchrift „Die dens denkt, wird dieſe ganze Nevifionspropaganda unbe⸗ 
Solange ſich die deutſche Aktivität auf Probleme Ton: Not der preußiſchen Oſtprovinzen“ von der Reichszentrale dingt ablehnen, denn fie läuft ja letzten Endes darauf hin⸗ 


zentrierte, die — wie das Rheinlandproblem — keine un⸗ 


mittelbare Schädigung der Intereſſen eines Nachbarlandes 
bedeuten, durfte man ſich damit abfinden, daß aus dieſer 
Aktivität ein kriegeriſcher Konflikt nicht herauswachſen wür⸗ 


für Heimatsdienſt die Publikation eines „Neuen Polenſpie⸗ aus, daß Polen freiwillig auf ſeine Selbſtändigkeit verzich⸗ 
gels“ vom Oſtmarkenverein und Stahlhelm njw. uſw. in ten ſoll und — wenn es darauf nicht eingehen will, mit 
Weſteuropa weitgehende Konzeſſionen politiſcher Art machen Deutſchland in eine kriegeriſche Auseinanderſetzung „hin⸗ 
wird, um für ſeinen Anſpruch Bundesgenoſſen zu finden. einſchliddert“. Wenn die Not der deutſchen Oſtſeeprovinzen 


de. Das iift jetzt anders. Gelingt es Deutſchland, in den näch- Man arbeitet in dieſem Sinne heute in Paris wie in Lon⸗ ſo gewaltig iſt, wenn die heutigen Verhältniſſe im Intereſſe 
ſten Monaten eine Rüſtungserweiterung zu erlangen, und don, in London wie in Rom. Kleine und große Nöte der der deutſchen Bevölkevung unhaltbar find — warum er⸗ 
wird fo ſeine jetzige Rüſtungsarbeit legaliſiert, dann ſteigt Oſtprovinzen werden, gleichgültig, was ihre tieferen Urſa⸗ tenmt man die Grenzen micht an und verſucht, dann Erleich⸗ 
mit der geänderten Front ſeiner Außenpolitik auch die Ge⸗ chen ſſein mögen, den Grenzen zugeſchrieben, und dieſe Auf- tevungen zu erlangen, einen modus vivendi zu finden, der 
fahr für den Frieden. Daß man den Faktor Völkerbund faſſung wird in großzügigſter Meile verbreitet. Ob es wirk- die Grenzen läßt, wo die Grenzen ſind, der ihre trennende 
in der deutſchen Rechnung niedrig einſetzt, geht ſchon dar lich Menſchen gibt, die ernſthaft davan glauben, daß Polen Kraft aber überwindet zum Wohle des deutſchen, wie des 
aus hervor, daß man einen Völkerbundsgegner zum Staats- je friedlich auf eine Rückgabe des Korridorgebietes an polniſchen Volkes. f f g 


ee bt en er . ˖— ER 


Was man heute verlangt iſt die polniſche Kapitulation 
auf Gnade und Ungnade und die wird man mit „friedlichen 
Mitteln“ baum erlangen. Offenbar rechnet man auch micht 
mit einem ſolchen Ueberraſchungserfolg, jedenfalls rechnet 
man mit ihm weniger, als mit einem Ueberraſ chungsangriff, 
den man heute ſchon als „Verteidigungskrieg“ etikettiert. 


Politiſche Auseinanderfegung bei einer 
Derfammlung. 

Dresden, 17. Auguſt. Heute begann in Dresden die Mit- 
gliederverſammlung des Hauptvorſtandes deutſcher Kranken⸗ 
kaſſen. Der Vorſitzende der Verſammlung Lehmann benutzte 
ſeinen Vortrag über Inhalt und Verwendung der Notver⸗ 
ordnung über die Krankenverſicherung zu einem politiſchen 
Angriff gegen den Reichskanzler und zu perſönlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen mit dem Reichsarbeitsminiſter, die dem 
Vertreter des Reichsminiſteriums Miniſterialdirektor Grie⸗ 
ſer das weitere Verbleiben unmöglich machten. 


Spionageaffäre im japanifchen 
Generalſtab. 

London, 18. Auguſt. Ueber eine Spionageaffäre im ja⸗ 
paniſchen Generalſtab berichtet eine Exchangemeldung. Gin 
Zeichner und ſechs andere Bivilangejtellte, die im Bureau des 
Oeneralſtabes beschäftigt waren, wurden unter der Beſchul⸗ 
digung, im Dienſte der Kommuniſten militäriſche Geheim⸗ 
niſſe verraten und bolſchewiſtiſche Propaganda unter den 
Truppen betrieben zu haben, verhaftet. 


Die engliſch⸗argentiniſchen 
Wirtſchafts beziehungen. 

Buenos Aires, 18. Auguft. Auf eine Konferenz mit dem 
Präſidenten Jrigoyen haben ſich die drei Londoner Firmen 
Stuart Stewart, Macdonald und Baring bereit erklärt, den 
Bau von Eiſenbahnen und Hafenanlagen gu finanzieren. 
Als Sicherheit überweiſt Argentinien Staatsobligationen. 
Ferner hat die Firma Henry Simon in London der argen. 
tiniſchen Regierung einen Koſtenanſchlag für 803 Getrei⸗ 
deelevatoren unterbreiten laſſen. 


Verfaſſungsänderung in Agypten. 

Der ägyptiſche König Fuad foll eine Aenderung der 
ägyptiſchen Verfaſſung planen. Nach der Meldung eines 
engliſchen konſervativen Blattes ſoll der König vor allem 
die Zahl der Abgeordneten im ägyptiſchen Parlament von 
250 auf hundert vermindern. Von dieſen hundert Abgeord⸗ 
neten ſoll nach den Plänen des Königs ein Drittel von der 
Regierung ernannt werden, während die Uebrigen durch 


die Abſichten des Königs. Es wird berichtet, daß 


Paſcha geſtern eine längere Unterredung mit König Fuad 
hatte. a 


vier Ruſſen wegen Auftauchens der | 


Silbermünzen hingerichtet. | 


Moskau, 17. Auguſt. Wie die Telegraphenagentur der 
Sowjetunion meldet, ſtellte die ſtaatliche politiſche Verwal- 
tung Hfeit, daß ſich mit dem Auftauchen und Einziehen von 
Silbermünzen vornehmlich Konterrevolutionäre beſchäftig⸗ 
ten. Die vier böswilligſten Hehler wurden bereits hingerich⸗ 
tet. 


Schießerei im Chineſenviertel 
new⸗Horks. 
Im New Yorker Chineſenviertel kam es zu einer Schie⸗ 
ßerei, bei der mehrere Chineſen verwundet wurden. Das 
chineſiſche Viertel wurde daraufhin von der Polizei abge⸗ 


ſperrt. Die Schießerei wird in Verbindung gebracht mit 
einer ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Fehde zwiſchen den 


chineſiſchen Geheimbunden in den Vereinigten Staaten. 


33 Nationalfozialiften zwangsgeſtellt. 


Königsberg, 18. Auguſt. In Groß⸗Heydelkrug (Kreis 


Fiſchhauſen) kam es am Sonntag nachmittag zu einer ſchwe⸗ Breslau abgehalten. 


ren Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten aus Königsberg 
und Ortsbewohnern, wobei acht bis zehn Perſonen, darun⸗ 
ter einige ſchwer verletzt wurden. Bei ihrem Eintreffen in 


Königsberg wurden 120 Nationalſozialiſten von der Schutz- Kundgebung wohnte auch der Oberpräfident 


Waffen durchſücht. Orei⸗ 
da ſie ſich nicht ausweiſen 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien zur Polizei⸗ 
werden. 


polizei feſtgenommen und nach 
unddreißig Perſonen mußten, 
konnten, zwecks 
wache gebracht 


Zwiſchenfall an der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Grenze. . 

Von der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze wird ein Zwi⸗ 
ſchenfall gemeldet. Franzöſiſche Blätter berichten, daß ge⸗ 
ſtern acht franzöſiſche Ausflügler verſehentlich die Grenze 
überſchritten hätten. Sie ſeien von einem eee, 
Grenzpoſten beſchoſſen und ſchließlich verhaftet worden. 
Nach längeren Auseinanderſetzungen auf der Grenzwache hat 
wan ſie entlaſſen, da fie ordnungsmäßige Päſſe gehabt hät⸗ 
ten. i i 


Ruhe in peſchawar. 
Aus Nordweſtindien wird berichtet, daß 


die Angriß 
des Grenzſtammes 55 


der Afridis auf die Stadt Peſchawar 


den Zug Nr. 471 hineingefahren. : g 
ſtoßes wurden zwanzig Waggons aus dem Geleiſe geworfen. Bogdanowka eine blutige 

Die eine Lokomotive iſt beſchädigt. Ein Kondukteur wur“ Gerichtsexebutors Sli wü n 
de leicht verletzt. 


Vertrauensleute der Bevölkerung gewählt werden ſollen. 
Der gegenwärtige Miniſterpräſident Sidky Paſcha unterſtützt Als 
Sidky ſetzte, 


e Schleſiſ ches Tagblatt“. 


Bankbeamte als Einbrecher, 

Vor einigen Tagen wurde in der Genoſſenſchaftsbank 
in Dermanie bei Zdolbunow ein Einbruch verſucht, der 
aber mißlungen iſt. Die durch die Polizei durchgeführten 
Erhebungen hatten ſenſationelle Reſultate gezeitigt. Es wur⸗ 
den nämlich unter dem Verdachte 
vier Beamte dieſer Bank verhaftet und zwar: M. Toltys, 
P. Lazycki, E. Krawetzzuk und W. Koral ow. Die⸗ 
ſelben haben im Einverſtändniſſe mit dem Kaſſier der Bank 


Lawryn Martyn iuk, der ihnen ſogar die Kaſſaſchlüſſel wird. 


übergeben hat, gehandelt. 
nur gelangen, indem ſie den Plafond durchbrachen, nachdem 
der Schlüſſel zu dem Zimmer, in dem die Kaſſa 


nicht zum Komplotte gehörte, befand. 


Beratungen des Fach- verbandes der 
Buchdrucker. 

Am Freitag haben in Krakau die Beratungen des 

neunten Kongreſſe des Verbandes der Buchdrucker und 


des verſuchten Einbruches ausgelaſſen, 


In das Kaſſalokal konnten ſie Perſonen einzeln in ein Kabinett geführt, wo 


1 
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Der Tag in polen. 


kam nach einigen Minuten in Geſellſchaft des Staatsanwal⸗ 
tes Sumpt zurück. Knapp nachher erſchien im Lobal auch 
der Unterſuchungsrichter Czerwiakowski. Es erſchienen auch 
Funktionäre der Wach- und Kriminalpolizei. Ueber Auf⸗ 
trag des Staatsanwaltes und des Unterſuchungsrichters 
wurde das Lokal geſperrt und niemand aus demſelben her⸗ 
worauf die Legitimierung der im Lokal An⸗ 
weſenden erfolgte. Dann wurde die Aufforderung ver⸗ 
kündet, daß der Dieb der Broſche dieſelbe ſofort zurückge⸗ 
ben ſoll, da ſonſt eine Leibesreviſion durchgeführt werden 
Nachdem ſich niemand gemeldet hatte, wurden die 
ſie revidiert 


wurden. Es wurde auch eine Funktionärin der Kriminal- 


ſtand, ſich polizei herbeigeholt, die die Damen unterſuchte. Der ganze 
in Aufbewahrung eines Mitgliedes der Verwaltung, der Vorfall dauerte ca. zwei Stunden 


und blieb weiter erfolg⸗ 
los. Die Broſche ſoll einen Wert von 6000 Zloty gehabt 
haben. Das Publikum demonſtrierte lebhaft gegen den gan⸗ 
zen Vorfall, ſowie auch gegen die Leibesviſitation. Trotz⸗ 
dem wurden alle Gäſte und das Perſonal unterſucht. Wäh⸗ 
rend des Vorfalles haben einige Gäſte erklärt, daß doch die 
Möglichbeit beſtehe, daß Frau Jaroſzewska die Broſche be⸗ 
reits in der Reſtauration verloren habe, aber dieſe Ein⸗ 


verwandter Berufe in Polen begonnen. Der Kongreß tagt wendungen hatten keinen Erfolg. 


im Saale des 
vatungen der erſten Sitzung war: die 


Bergarbeiterverbandes. Gegenſtand der Be⸗ 


les des achten Kongreſſes. Daraufhin wurde das Präſi⸗ 
dium und Kommiſſion, die über die künftigen Arbeiten des 
Verbandes der Buchdrucker beraten ſoll, gewählt. 


Zugszuſammenſtoß. 

Am Freitag um 18.10 Uhr iſt in der Station Podlencze 
auf der Strecke Krakau — Bochnia der Zug Nr. 9889 infolge 
falſcher Weichenſtellung in den auf demſelben Geleiſe ſtehen⸗ 
Infolge des Zuſammen⸗ 


Der Verkehr findet auf einem Erſatzge⸗ 
leiſe ſtatt. 3 


Ein großer Skandal in einem 
Warſchauer Dancing. 

Im Dancing „Niteuche“ in Warſchau in der Jasna⸗ 
gaſſe, ſomit im Zentrum Warſchaus, ereignete ſich ein großer 
Skandal. Spät na 
roſzewski mit feiner Frau, einer anderen Dame und 
zwei Offizieren. 
nem Nachtmahle in einer der Warſchauer Reſtaurationen. 


bemerkte fie den Verlust einer koſtbaren Broſche und 
verſtändigte davon ihren Mann und die andere 
Es wurde nun fieberhaft nach der Broſche 
ohne Erfolg. Herr Jaroſzewski, der 


geſucht, aber 
ſehr aufgeregt war, 


Wahl einer Mandat⸗ 
und Antragkommiſſion und die Ratifizievung des Protokol⸗ 


chts kam dorthin der Induſtrielle Ja⸗ 
Die Geſellſchaft kam in das Lokal nach ei⸗ 


| Piloten⸗Fähnrich P 
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Flugſchiffkataſtrophe. 

Auf dem Flugplatze in Sninilow bei Lemberg ereignete 
ih am Dommerstag nachmittag eine Flugzeugkataſtrophe. 
Das Kleinflugzeug des akademiſchen Aeroklubs, das vom 
aul ga gelenkt wurde, iſt aus bisher 
nicht feſtſtellbaren Gründen aus geringer Höhe geſtürzt und 
vollkommen zerſchmettert. Der Pilot Pakula wurde ſchwer 
verletzt. 


Blutige Ehetragödie. 
Am Donnerstag ſpielte ſich in der Lemberger Vorſtadt 
Ehetragödie ab. Die Frau des 
Ita hat während eines Strei⸗ 
tes auf ihren Mann einen Schuß aus einem Revolver ab⸗ 
gegeben und dann verfucht, ſich durch einen Schuß in die 
Schläfe das Leben zu nehmen. Die Rettungsgeſellſchaft ü⸗ 
berſührte beide Verletzten in das Spital. Der Zuſtand bei⸗ 


der iſt lebensgefährlich. 


| 
ö 


| jonen ertrunken. 


Frau Jaroſzewska ſich mit der Geſellſchaft zu Tiſch 


Geſellſchaft. 


Dreißig Ertrunkene während der 
Danziger Badeſqifon. 

In der diesjährigen Danziger Badeſaiſon find 30 Per⸗ 

Die Preſſe beſpricht die Notwendigkeit, 

größere Schutzmaßnahmen für das badende. Publikum zu 

treffen. > 


Einbruch in Gdynia. 
In der Nacht von Donnerstag auf Freitag wurde in 


verſtändigte das zehnte Kommiſſariat, das in das Lokal drei das Vernſteingeſchäft Trzeoiak in Gdynia eingebrochen. Es 
Wachleute entſandte. Jaroſzewski verließ das Lokal und iſt gelungen, den Einbrecher feſtzunehmen. 


dead eee eee esse eee 
Der deutſche Botſchafter von Höſch in 


vollſtändig aufgehört hätten. Die Ebene um Peſchawar 
und die Bergſchluchten ſeien jetzt vollſtändig frei von den 
Aufſtändiſchen. Das dauernde Bombardement in der Um⸗ 
gebung der Stadt durch die engliſchen Militärflugzeuge ha⸗ 
ber offenbar die Afridis zur Rückkehr veranlaßt. 
angekündigte Anſchluß weiterer Grenzſtämme an 
dis (jei nicht erfolgt. 


die Afri⸗ 


Politiſche Schlägerei. 
Wolfenbüttel, 18. Auguſt. In der Nacht zum Sonntag 


und auch am Sonntag vormittags kam es hier zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt, davon einige durch 
SEEN 


Deutſchoberſchleſiertag. 
Der ſechſte Deutſchoberſchleſiertag wurde geſtern 
Der Mittelpunkt der Veranſtaltung 
bildete eine große Kundgebung in der Breslauer Jahrhun⸗ 
derthalle. Die Feſtrede hielt der frühere deutſche Abſtim⸗ 
mungskommiſſar Landrat Urbamek aus Beuthen. Der 


Oberſchleſien Dr. Lukaſtzek bei. 


Diskontermäßigung der Bank von 
Danzig. 
Danzig, 18. Auguſt. Die Bank von Danzig konnte mit 
Wirkung ab 19. Auguſt J. J. ihren Diskontſatz von vierein⸗ 


halb auf vier Prozent und ihren Lombardſatz von fünfein⸗ 


halb auf fünf Prozent herabſetzen. 


Indienfahrt des „R 101“. 


Das neue engliſche Luftſchiff R 101 ſoll einen Flug 
von England nach Indien unternehmen. Wie das Blatt der 
engliſchen Arbeiterpartei mitteilt, ſind zur Vorbereitung des 
Indienfluges des Luftſchiffes R 101 
niker und Wiſſenſchaftler nach Indien abgereiſt. Bei der 
ägyptiſchen Hauptſtadt Kairo ſoll ein ſiebzig Meter hoher 
Landungsmaſt gebaut werden. 
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bereits engliſche Mecha⸗ 
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Auch der von Höſch wird 


in ein Verfahren wegen Kreditbetruges. 
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der Provinz 
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Paris fä 
Berlin, 18. Auguſt. Der deutſche Botſchafter in Paris 
in dieſen Tagen zu Beſprechungen mit 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius nach Berlin kommen. Wie 
wir von unterrichteter Seite erfahren, handelt es ſich nicht 
um einen Urlaub, ſondern tatſächlich um eine nur zum 
Zwecke der Beſprechung mit dem Reichsaußenminiſter un⸗ 
ternommene Reiſe. Es werden in ihr Völkerbundfragen be⸗ 
ſprochen werden, wie das jedesmal zu Beginn einer Rats⸗ 
tagung der Fall iſt. Der Reife eine andere Bedeutung zu 
geben, wird als nicht zutreffend bezeichnet. 


Berliner Rechtsanwalt verhaftet 
Verfahren wegen Rreditbetruges. 
vn 18, Auguſt. Gegen den Berliner Rechtsan⸗ 

walt Dr. Hd Schatz aus der neuen Friedrichſtraße ſchwebt 
Dem Beſſchuldigten 
wird zur Laſt gelegt, in zehn Fällen Wechſel verausgabt 
zu haben, die ſpäter nicht eingelöſt wurden. Der Beſchul⸗ 
digte wurde geſtern auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
von der Berliner Kriminalpolizei in Haft genommen. 


Tödlicher Touriſtenabſturz. 


Nenzing, 18. Auguſt. Die 48 Jahre alte Leutnants⸗ 
witwe Jenny Kuehne aus Berlin⸗Steglitz iſt im Gam⸗ 
perdonathal tötlich abgeſtürzt. 


Englische Rahmbonbens. 


Eigene Fabriks-Niederlassung 


Bielsko, ul. 3 Maja 8. 


Ein Luftſchiff landet auf dem Ozeandampfer 
Von Kapitän Ziegenbein, Führer des Schnelldampfers „Bremen“. 
Während der Reife nach New Pork Herannahen des Luftſchiffes, das durch 


fragte der als Paſſagier an Bord des 
Dampfers „Bremen“ befindliche Präſident 


Das Luftschiff setzt zur Landung an., 


der Goodyear Company, Herr Litchfield, 
beim Kommando an, ob es bereit wäre, die 
Landung des Kleinluftſchiffes „Mayflower“ 
auf dem Achterſchiff des Dampfers „Bremen“ 
zu geſtatten, und im bejahenden Falle auch 
zu unterſtützen. Schiffsſeitig wurde dem 
Präſidenten die Erlaubnis zur Landung des 
Luftſchiffes auf der „Bremen“ erteilt. Tele⸗ 
graphiſch wurde alsdann, durch Vermittlung 
der Generalagentur New Vork des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, auch die Genehmigung der 
zuſtändigen amerikaniſchen Behörde für 
dieſe Landung erwirkt. Als dieſe Zuſtim⸗ 
mung eingetroffen war, wurden an Bord 
des Dampfers „Bremen“ alle techniſchen 
Vorbereitungen für die Landung des Luft⸗ 
ſchiffes getroffen. Der Flaggenſtock, die Ven⸗ 
tilatoren und die Ladebäume des Achter⸗ 
ſchiffs wurden beſeitigt, um dadurch ein 
möglichſt klares Deck zu ſchaffen. Alle nicht 
entfernbaren Gegenſtände wurden durch 
Polſterungen geſchützt. 

Nach dem Feſtmachen des Dampfers an 
der New Norfer Quarantäneſtation paſſierte 
Herr Litchfield zunächſt die Quarantäne und 
Paßbehörde und erwartete alsdann zu⸗ 
ſammen mit den inzwiſchen an Bord ge⸗ 
kommenen Landungsmannſchaften 


Sr eee 


Wimpelſignale verſtändigt wurde, daß an 
Bord alles klar ſei. 


Er 


eee TURN 


um das Walöt- 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Als das Luftſchiff, das eine Länge von 
128 Fuß hat, 13.10 Uhr mit der Gondel 
über dem B.⸗Deck der Touriſtenklaſſe 
ſchwebte, warf es eine Leine ab, durch die 
es parallel zur Längsſchiffsrichtung geholt 
wurde, während faſt gleichzeitig die achtere 
Landungsmannſchaft die Gondel ergriff und 
das Luftſchiff zum Stehen brachte. Aus der 
nunmehr geöffneten Gondeltür wurde als⸗ 
dann eine kleine Klapptreppe heraus⸗ 
gegeben, auf der Herr Litchfield das Luft⸗ 
ſchiff, das von dem Piloten Carl Fickers 
und ſeinem Aſſiſtenten Robert Wilſon ge⸗ 
führt wurde, beſtieg. 


Nachdem dann noch von den Vertretern 
der amerikaniſchen Preſſe zahlreiche photo⸗ 
graphiſche und Filmaufnahmen gemacht 
wurden, führte die Haltemannſchaft das 
Luftſchiff nach der Backbord⸗Lee⸗Seite, von 
wo es 13.25 Uhr, alſo nach viertelſtündiger 
Dauer, ohne Zwiſchenfall den Dampfer 
„Bremen“ wieder verließ, um ſich nach dem 
Holmes Flughafen, Jackſon Heights zu be⸗ 
geben. 


Durch dieſes Ereignis dürfte der Beweis 
für die Möglichkeit einer praktiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit von Kleinluftſchiff und See⸗ 
ſchiff des „Bremen“⸗Typs erbracht worden 
ſein. Ein Zeitverluſt iſt nicht zu befürchten, 
da das Löſchen der Poſt an der Quarantäne⸗ 
ſtation viel länger dauert, als der Umſtieg 
vom Schiff in das Flugzeug an Zeit in An⸗ 


iprud) nimmt.“ 


das Das Luftschiff wird nach der Landung auf dem B Deck von Matrosen festgehalten. 


Weltkampf 


ern Von Dr. Lampe. Kiel (Archiv für Polarforſchung). 


Die Britisch-australisch-neuseelän- 
dische Antarxtis- Expedition unter Sir 
Douglas Mamson hat ein neues Wal- 
feld entdeckt, das eines der größten 
sein soll, die je gefunden wurden. 
‚Die Besitzrechte sind bereits erklärt 
worden. Kurze Zeit darauf erschien 
in dem gleichen Gebiet ein nor- 
wegischer Walfänger, der aber un- 
verrichteter Dinge abziehen mußte. 
Die mögliche Ausbeute des Wal- 
feldes wird von Fachleuten auf rund 
40 Millionen im Jahre geschätzt. 


Durch den ungeheuren Verbrauch der 
Weltwirtſchaft an mineraliſchen und tie⸗ 
riſchen Oelen und Fetten find dieſe Nohſtoffe 
nicht nur Gegenſtand der Wirtſchaft, ſon⸗ 
dern auch in hohem Maße der Politik ge⸗ 
worden. Noch iſt der Kampf politiſcher 
Mächte und finanzkräftiger Wirtſchafts⸗ 
gruppen um den Beſitz des Erdöls nicht be⸗ 
endet, da hat ſich ſchon in aller Stille der 
Streit um die „Walölfelder“ erhoben. 


Nachdem durch rückſichtsloſe Ausbeute 
mit modernen Fangmitteln die Fanggründe 
der nördlichen Meere ſich faſt erſchöpft 

‚it ſeit den erſten Jahren des 
20. Jahrhunderts die Antarktis das Haupt⸗ 
tätigkeitsfeld der Walfänger geworden. 
Mit dem wirtſchaftlichen Intereſſe wuchs 
das politiſche. Es ſetzte bald ein Wettſtreit 
der beteiligten Nationen ein. i 

1908 erklärte England das Graham⸗ 
Land, die Südſhetland⸗, Südſandwich⸗, Süd⸗ 
georgien⸗ und Südorkney⸗Inſeln für bri⸗ 
a 8 . kam 

m ezug e en Gruppen zu 

Auseinanderſetungen mit Argentinien. Da 


zwiſchen beiden Mächten ſchon ein faſt 
hundertjähriger Streit über die Falkland⸗ 
Inſeln beſteht, die nicht nur ſtrategiſche Be⸗ 
deutung haben, ſondern in neuerer Zeit 
auch ein wichtiger Walſtützpunkt geworden 
ſind, nahm der neue Konflikt zeitweilig ſehr 
gereizte Formen an. Zu einer Löſung iſt es 
bisher nicht gekommen. 


1917 erweiterte England die genannten 
Gebiete durch Annexion der Landmaſſen um 
das Weddelmeer. Der geſamte Beſitz führt 
den Namen Falkland⸗Islands⸗Dependencies. 
1923 annektierte England einen zweiten 
Sektor, die Roß⸗Dependency. Damit hatte 
England die Einfalltore in die Antarktis 
und die Kontrolle der ergiebigſten Gebiete 
des ſüdlichen Walfanges in ſeine Hand ge⸗ 


bracht. Drei Jahre ſpäter baute es auf 


Grund eines Beſchluſſes der Reichskonferenz 
ſeinen Beſitz noch aus durch Annexion weiter 
Gebiete auf der Polkalotte. Und Anfang 
dieſes Jahres wurde endlich die engliſche 
Flagge an der Küſte von Enderby⸗Land ge⸗ 
hißt. Die Inſelgruppen ſüdlich von Auſtra⸗ 
lien und Neuſeeland gelten ſchon länger als 
britiſcher Beſitz. 


Die Flüge Byrds und feine Entdeckungen 


1929 führten zu einem Notenaustauſch 
zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Durch die Ent⸗ 
deckungsflüge Wilkins wurden dieſe Ver⸗ 
hältniſſe noch mehr kompliziert, zumal da 
auch noch Norwegen mit Beſitzanſprüchen 
hervortrat. Es hatte 1928 die Bouvet⸗ 
Inſeln beſchlagnahmt, und den Beſitz ener⸗ 


aiich und erfolgreich aenen enaliſche Proteſts 


verteidigt, Mit dieſer Inſel hatte Norwegen 
einen ausgezeichneten Stützpunkt für den 
Wal- und Robbenfang erworben, und. plant 
die Anlage von Tran⸗ und anderen Fiſch⸗ 
verwertungsfabriken. Die Bouvet⸗Inſel iſt 
jedoch nicht nur Ausfuhrhafen, ſondern auch 
Not⸗ und Ausrüſtungshafen zur Erneuerung 
von Kohle, Oel und Proviant. Im nörd⸗ 
lichen Winter 1928/29 beſetzten die Nor⸗ 
weger die Peter I. ⸗Inſel, und endlich im 
letzten Winter neu entdeckte Gebiete zwiſchen 
Coats⸗ und Enderby⸗Land. Bei der letzten 
Flaggenhiſſung trat deutlich die Verquickung 
wiſſenſchaftlicher Ziele mit Intereſſen der 
Walfiſchinduſtrie hervor. 
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Außer den genannten Mächten iſt ſchließ⸗ 
lich noch Frankreich an der Antarktis inter⸗ 
eſſiert. Es hat die Kerguelen und die 


Crozet⸗Gruppe in Beſitz genommen, dazu 
lam 1927 das Adeélic⸗Land. 


Die geſchilderten Beſitzverhältniſſe ſind 
freilich noch keineswegs reſtlos geklärt, denn 
die rechtliche Grundlage der Beſitzanſprüche 
iſt in Anbetracht der eigenartigen Natur 
der Antarktis in faſt allen Fällen reichlich 
unſicher. Die Diplomaten und Staatsrechts⸗ 
lehrer werden hier noch manche Aufgabe zu 
löſen haben, wenn nicht, wie überall in der 
Politik, die tatſächlichen Machtverhältniſſe 
die Rechtsfragen entſcheiden. 


Andererſeits ſind die ſchnell aufeinander 
folgenden Beſitzergreifungen ein Beweis für 
die ſteigende Wertſchätzung der Südpolar⸗ 
gebiete. Vielleicht birgt der Boden noch koſt⸗ 
bare Schätze, und vielleicht gewinnen die 
Landmaſſen oder einzelnen Inſeln noch ein⸗ 
mal Bedeutung für den direkten Flugverkehr 
Südamerika —Auſtralien und umgekehrt. 
Was die Zukunft in dieſer Beziehung 
bringen wird, iſt jedoch unſicher. Viel wich⸗ 
tiger iſt der gegenwärtige Wert der Ant⸗ 
arktis für die Weltwirtſchaft im Hinblick 
auf den ungeheuren Reichtum ihrer Ge⸗ 
wäſſer an Walen. 


Fleiſch und Knochen, die gelegentlich zu 
Guano verarbeitet werden, Amber (Darm⸗ 
ſtein), der in der Pharmazie und Par⸗ 
fümerie verwendet wird, und die Barten 
ſpielen eine verhältnismäßig geringe Rolle. 
Der wichtigſte Beſtandteil des Rieſentieres 
iſt der Tran. Er dient in erſter Linie zur 
Herſtellung von Margarine, Fetten und 
Seifen, wird aber auch pharmazeutiſchen und 
kosmetiſchen Präparaten zugeſetzt. 


In dem Jahrzehnt von 1909 bis 1918 
betrug der Wert des erzeugten Walöles nur 
etwa 225 Millionen Mark. 1928 dagegen 
lieferten allein 150 Fang⸗ und 25 Trankoch⸗ 
ſchiffe der Norweger eine Ausbeute von 
rund 160 Millionen Litern Walöl, und 1929 
betrug die Ausbeute über 200 Millionen 
Liter. Und der Preis der Tonne beträgt 
durchſchnittlich 600 Reichsmark! Die gewal⸗ 
tige Steigerung iſt einerſeits auf verbeſſerte 
Fangmethoden zurückzuführen, zum anderen 
auf die Verarbeitung des Walſpecks an Ort 
und Stelle in den ſchwimmenden Oelſiede⸗ 
reien. Neuerdings hat man den Expedi⸗ 
tionen ſogar Flugzeuge beigegeben, die bei 
dem Aufſuchen der Walfiſchkolonien wert⸗ 
volle Dienſte leiſten. 


Den Hauptanteil an dem Geſchäft haben 
ſich in den letzten Jahren die Engländer ge⸗ 
ſichert, die ſich für die beiden Hauptfang⸗ 
gründe, das Weddel⸗ und das Noßmeer, die 
Jagdlizenz von anderen Nationen gut be⸗ 
zahlen laſſen. Ihr ſchärfſter Konkurrent ſind 
die Norweger, während die Argentinier 
erſt in weitem Abſtand folgen. 


Wenn man ſich dieſe Tatſachen und die 
genannten Zahlen vergegenwärtigt, ſo er⸗ 
klärt ſich damit auch das Streben nach ant⸗ 
arktiſchem Beſitz. 


Der 2 um das Südpolargebiet iſt 
in Wahrheit ein Kampf um das Walöl. 


Wir Deutſche vergeſſen nur allzuleicht 
über die inneren Schwierigkeiten die weiten 
Fernen. Es iſt an der Zeit, auch den fernen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Geſchehniſſen 
unſere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, denn 
auch Deutſchland führt jährlich etwa 
90 000 Tonnen Walfiſchprodukte ein im 
Werte von rund 54 Millionen Reichsmark. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. 


Wojewodſchaft Schleſien. 

tie i Die polniſchen Schaufpieler auf der Fahrt nach Spa⸗ 
” en bei ia. Am Sonnabend, um 830 Uhr abends ſind von Katto⸗ 
Jag A. witz nach Spala die polniſchen Schauſpieler in der Zahl von 
Nach einer neuen Verfügung des ſchleſiſchen Wojewod⸗ 70 Perfonen abgereiſt. Die Schauſpieler fuhren in Ge⸗ 
ſchaftsamtes wurde die Schonzeit für Jagdwild innerhalb ſellſchaft des Direktors Sobamski und Prof. Ligon. In 
der Wojewodſchaft Schleſien neu feſtgeſetzt und zwar: Für Spala wird anläßlich des Erntefeſtes das regionale Stück 
männliches Rot⸗ und Dammwild vom 1. November bis 31. „Wyſele na Gornym Slonsbu“ zur Aufführung gelangen. 
August 1931, für weibliches Rot⸗ und Dammwild, ſowie Am ſelben Tage find etwa 300 Perſonen aus Schleſten, vor⸗ 
Kälber das ganze Jahr, für Rehböcke und unechte Gabler, wiegend Landwirte und die Jugend zum Ernteſeſt nach Spa⸗ 


Seite 4. 


f änderung 


ſowie Spießer vom 1. November 1930 bis 31. Mai 1931, 
für weibliches Rehwild, ferner Rehkälber für das ganze 
Jahr, für Hafen vom 15. Jänner 1930 bis, 15. Oktober 
1931, für Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗Hennen, für das gan⸗ 
ze Jahr, für Auerhähne vöm 1. Mai 1930 bis 31. März 
1931, für Birkhähne vom 1. Juni bis 15. Auguſt 1934, für 
Faſanenhähne vom 1. Februar 1930 bis 15. Oktober 1930, 
für Haſelhühner das ganze Jahr, für Rebhühner vom 1. 

November 1930 bis 15. September 1931, ſowie für Wild 
enten vom 1. Dezember 1930 bis 10. Juli 1931. 


Bielitz 
Firmen, 


die mit Polen Verbindungen 
fuchen. 

Die Bielitzer Handels⸗ und Gewerbekammer gibt fol⸗ 

gende Firmen bekannt: 


1. Wiener Firma mit vorzüglicher Platzkenntnis, be⸗ 


ſtens eingeführt, beſtehend ſeit dem Jahre 1890, ſucht Ver | Chorzom erfolgte ein Sul nſtoß zwiſchen dem Perſonen⸗ 
auto des Beſitzers Studmfecki aus Königshütte und dem 


tretung in Schafwollwaren, insbeſondere Modeſtoffe, Fla⸗ 
nelle, Seidenwaren, Baumwollwaren. Zl. 7—12:356. 

2. Eine Belgrader Textilfirma ſucht Vertretung in Hoch⸗ 
mode⸗Damen⸗ und Herrenſtoffen in mittlerem und beſſerem 
Genre. — Eyſtklaſſige Referenzen. Zl. 712.341. ; 

3. Eine Agramer Handels⸗Aktiengeſellſchaft ſucht Ver⸗ 
tretung in Textilien für Jugoſlawien. Zl. 712-358. 

4. Griechiſche Firmen aus Athen und Saloniki, ſehr gut 
eingeführt in Textilien, übernehmen die Vertretung Bieli⸗ 
ter Tuchfabriken. Zl. 13—185-21. 

Nähere Informationen über obige Firmen erteilt die 
Handels- und Gewerbekammer Bielitz. 


mMotorradunfäãlle. 


Der bei der Wertungsfahrt des Bielitz⸗Bialaer Motor⸗ 
vadklubes beteiligte Zahntechniker Dziedtzitz aus Beelitz 
ſtürzte in der Nähe von Kenty ab. Mit einer erheblichen 
Kopfverletzung wurde er von der Rettungsſtation in das 
Bielitzer Spital eingeliefert, — Am ſelben Tage, um ſieben 
Uhr abends, ereignete ſich wor der Reſtauration in Lobnitz 
ein Motorradunfall. Der penſionierte 68 Jahre alte Bau⸗ 
meiſter Ernſt Hofffmamm aus Tarnowitz wurde von dem 
Führer des Motorrades mit Beiwagen des Bezirkspolizei⸗ 
kommandos in Bielitz überfahren. Als das Motorrad ange⸗ 
fahren kam, wurde Hoffmann won einer andern Perſon vom 
Trotoir auf die Straße gezogen. Dabei wurde er vom Bei⸗ 
wagen des Motorrades umgeſtoßen. Er erlitt Verletzungen 
am Kopfe und an den Füßen. Die Rettungsſtation brachte 
den Verletzten in das Bielitzer Spital. Nach Anlegung eines 
Verbandes kehrte Hoffmann nach Lobnitz zurück, woſelbſt 
er ſich als Sommerfriſchler aufhält. Die Verletzungen ſind 
leichter Natur. Der Chauffeur iſt ohne jede Schuld. Dagegen 
hatte die Perſon, welche Hoffmann auf die Straße rief, den 
Motorradfahrer irritiert. Die Angelegenheit wird noch ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. 


Verkehrsunfall. Am Montag, um 9.30 ahr vormit⸗ 
tags fuhr ein vollbeladener Heuwagen des Grundbeſitzers 
Zipſer aus Alexanderfeld den Zennerberg herab. Als der 
Kutſcher Gren die Bremſe anzog brach ein Bolzen der 
Bremſe. Der Wagen fuhr den Zennerberg in ſchnellem 
Tempo herunter. Dabei wurde eine Gaslaterne zertrüm⸗ 
mert und das Trottoir ſowie die Anlagen beſchädigt. Beim 
Wagen iſt die Deichſel gebrochen. Es iſt als ein großes 
Glück zu betrachten, daß ſich zur Zeit des Unfalles Feine 
Perſonen auf der Straße befanden. Der Kutſcher ſowie die 
Pferde haben gleichfalls keine Verletzungen erlitten. 


Biala. 

Die Geſchworenenliſte liegt auf. Die Geſchworenenliſte 
für den Stadtbezirk Biala iſt zur öffentlichen Einſicht im 
Magiſtrat, Zimmer 8 in der Zeit vom 1. bis 15. Septem⸗ 
ber 1930 einſchließlich aufgelegt. Einwendungen in Ange⸗ 
legenheit der Ausſchließung aus der Geſchworenenliſte ſind 
ſpäteſtens dem Magiſtrate bis zum 22. September 1930 vor⸗ 
zulegen. 

Gefunden wurde im Stadtbereich ein Damenſchirm. Ab⸗ 
zuholen im Magiſtrat, Zimmer Nr. 8. 


Rattowitß. 

Ein gefährlicher Dieb. In die unverſchloſſene Wohnung 
des Alois Krzon in Bielſchowitz Samen drei unbekannte 
Männer hinein, wo er ſchlief u. ſtahlen einensdanarienvogel. 
Krzon erwachte durch das Geräuſch der Diebe und nahm 
die Verfolgung auf. Vor dem Hauſe ſtand ein Wagen, mit 
welchem die Diebe fortfuhren. Einer der Diebe hat auf Krzon 
einen Schuß aus der Piſtole abgegeben, worauf die Diebe 
flüchteten. Durch die Nachforſchung wurden die Täter in den 
Perſonen des Georg Säkora und Alfred Grabinſki 
aus Bielſchowitz und Albert Marek aus Nowy Bytom 
feſtgeſtellt. Sikora wurde auf der Wolfganggvube verhaftet. 
Bei ihm wurde eine Piſtole gefunden. Nach den anderen 
Dieben fahndet die Polizei. EEE 


la gefahren, 

| Radfahrerunfall, Infolge ſchnellen und unvorſichtigen 
Fahrens hat der Radfahrer Alfons Wi lit auf der ul. Kos⸗ 
cielna in Kochlowitz die 16 Jahre alte Stefanie Londzit 
überfahren. Sie erlitt innere Verletzungen und mußte in 
das Krankenhaus eingeliefert werden. 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Mikolowska in Kattowitz 
erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Fuhrwerken des 
Stanislaus Pajomk aus Koſtuchna und des Kurt Mi⸗ 
koſſz aus Lipine. Dabei wurde das Pferd des Pajonk ver⸗ 
letzt und die Wagendeichſel gebrochen. Der Zuſammenſtoß 
erfolgte infolge ſchnellen und unworſchriftsmäßigen Fahrens. 
| Vom elektriſchen Strom getötet, Bei einer Kabelrepara⸗ 
tur in der Verteilungsſtation der Laurahütte in Siemia⸗ 
nowitz, kam der Monteur Hermann Marezek mit einer 
Hochſpannungskabel in Berührung. Er wurde durch den 
Strom auf der Stelle getötet. Die Leiche wurde in das Hüt⸗ 
tenkrankenhaus in Siemianowitz eingeliefert. 

Autozuſammenſtoß. In der Nähe des Paulſchachtes in 


Fuhrwerk Abraham Klepfiſitz aus Sosnowitz. Dabei 
wurde das Auto an einen Straßenbaum geſchleudert und 
erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. 5 
Meſſerſtecher. Auf dem Bahnhof in Kattowitz entſtand 
zwiſchen dem Bruno Wagner aus Ligota und Alfred 
Bulk a in Scharley aus einer unbefannten Urſache eine 
Schlägerei. Wagner wurde von ſeinem Gegner durch einen 
Meſſerſtich erheblich an der Hand verletzt. Der Verletzte wur⸗ 
de in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert und der Täter 
in das Kommiſſariat abgeführt. Nach Aufnahme eines Pro⸗ 
tokolles wurde Bulka auf freien Fuß geſetzt. 
Diebſtahlschronik. In die Volksſchule 3 in Kochlowitz 
ſind Diebe eingedrungen und haben den Goldbelag des 
Blitzableiters geſtohlen. Darauf find ſie in das Zimmer des 
polniſchen Jugendvereines eingedrungen und haben einen 
Zweilampenradio⸗Apparat im Werte von etwa 200 Zloty ge⸗ 


ſtohlen. — Die Eugenie Kaminski in Kattowitz erſtatte⸗ 


te die Anzeige, daß während ihrer Abweſenheit in die Woh⸗ 
mung auf der ul. Marjada 1, unbekannte Diebe eingedrun⸗ 
gen ſind. Die Diebe haben zum Schaden des Untermieters 
Jaſeiemski eine größere Anzahl von Herrengarderobe 
und Weißwäſche geſtohlen. Im Verdacht ſteht ein gewiſſer 
Heinrich Haladym, welcher nach dem Diebstahl in der 
Wohnung einen Zettel hinterließ, in dem er dem Geſchädig⸗ 
ten mitteilt, daß er die Garderobe für 51 Zloty verkauft ha⸗ 
be. Der Dieb wird von der Polizei geſucht. — Aus der 
Wohnung des Karl Chlawiczta in Kattowitz haben 
Diebe ein Herren⸗ und Damenpelzmantel, eine goldene 
Halsbette, ſilberne Löffel und Gabeln und eine Krawatten⸗ 
nadel mit einem Brillanten beſetzt, geſtohlen. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt etwa 2000 Zloty. — Der Heinrich Boga⸗ 
ek i, Viktor BPangio, Franz Moll und Alfons Kontny 
ſämtliche aus Rozdzin wurden verhaftet, weil ſie auf dem 
Bergwerk „Polsba“ in Eichenau Kohlen geſtohlen haben und 
den Grubenwächter durch Steinwürfen verletzten. — Der 
wegen mehreren Vergehen bereits beſtrafte 18 Jahre alte 
Schloſſer Auguſt Semitz wurde wegen eines Wohnungs⸗ 
diebſtahles zum Schaden der Eliſabeth Hetri verhaftet. 
Bei einer durchgeführten Reviſion in ſeiner Wohnung wurde 
die bei Hetrik geſtohlenen Gegenſtände gefunden. Die Heh⸗ 
ler namens Stanislaus Zabaſd aj, Lorenz Cu ch owski 
und Mieczyslaw Jerlicki, ſämtliche aus Sosnowitz wer⸗ 
den zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 


ſtönigshütte 


Zwei junge Ausreißer verhaftet. Der 18 Jahre alte 
Stefan Piaſeekki und der 19 Jahre alte Erich Cy ba 
wurden in Thorn werhaftet und nach Königshütte den Po⸗ 
lizeibehörden überſtellt. Der erſtere hat zum Schaden des 
Kaufmannes Bolyslam B. in Königshütte einen Betrag 
von 560 Zloty weruntreut. Der zweite hat einen Geldbe⸗ 
trag in Höhe won 700 Zloty zum Schaden ſeines Arbeitsge⸗ 
ber des Advokaten Dr. Tempte in Königshütte geſtoh⸗ 
len. 5 : 


Cublinitz. 
| Fahrraddiebſtahl. Im Gaſthauſe Tartarezyk in 
Kochanowice wurde dem Paul Hadroſtz aus Glinice 


ein Herrenfahrad Marke „Phönix“ Nr. 169.044 im Wer⸗ 
te von 200 Zloty geſtohlen. 


Myslowitz. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Der Fleiſcher Joſef 
Weiſer beläſtigte auf einem Bürgerſteig in Myslowitz die 
Paſſanten. Der Aufforderung des hinzukommenden Poli⸗ 
zeifunktionärs, die Beläſtigung einzuſtellen, leiſtete Weiſer 
keine Folge. Er ſtürzte ſich vielmehr auf den Funktionär, 
faßte ihn an der Kehle um ihn zu erwürgen Zum eigenen 
Schutze zog er den Säbel und verſetzte dem Angreifer einen 
Hieb auf die rechte Hand. Dem Verletzten wurden an Ort 
und Stelle ein Verband angelegt. Darauf wurde er in das 
Polizeikommiſſariat abtransportiert. 
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Autounfall. Infolge einer fehlerhaften Konſtruktion 
der Steuerung fuhr der Chauffeur des halbſchweren Laſten⸗ 
autos Sl. 10493 auf der Straße zwiſchen Myslowitz und 
Slupna in einen Straßenbaum hinein. Das Auto wurde 
erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. 


Rybnik 
Ein Fuhrwerk vom Eiſenbahnzug erfaßt. Auf der 
Strecke Gorzyee—Loslau wurde von dem Pepſonenzug Nr. 
1922 das Fuhrwerk des Beſitzers Ignaz Mrozek aus Odra 
erfaßt und ſſaſt gänzlich zertrümmert. Mrozek ſowie ſein 
14 Jahre alter Sohn kamen mit leichten Verletzungen bei 
dem Unfall davon. Die Schuld an dem Unfall trägt der 
Eiſenbahnwärter, weil er die Schranken nicht geſchloſſen 
hat. g | 
. Selbſtmord. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang der 
24 Jahre alte Bergmann Rudolf Kogur aus Rydultau in 
den Teich in der Nähe des Erbreichſchachtes in Rydul tau. 
Er wurde als Leiche geborgen. Die Urſache des Selbſtmor⸗ 
des war eine unheilbare Krankheit. . 


Schwientohlowig j 

Ein Radfahrer unter dem Auto. Der Radfahrer Joſef 
Auguſtin ſtieß in Schwientochlowitz mit einem Perſonen⸗ 
auto zuſammen. Er geriet unter das Auto, wobei er eine 
erhebliche Verletzung des rechten Fußes erlitten hat. Er 
wurde in das Spital in Nowy Bytom eingeliefert. Die 
Schuld an dem Unfall trägt der Geſchädigte ſelbſt, da er 
im trunkenen Zuſtande nicht imſtande war, das Fahrrad zu 
führen. : 
ix Bei einer Feuerwehrübung verletzt. Der Feuerwehr 
mann Anton PBaliczet in Nowy Bytom fiel bei einer 
Uebung vom zweiten Stockwerk des Uebungsturmes herab. 
Er erlitt einen rechten Aumbruch. : 

Körperverletzung. Zwiſchen dem Alois Kuczera und 
ſeinem Sohne Franz einerſeits und dem Hugo Roſietz an⸗ 
derſeits entſtand ein Streit, welcher in eine Schlägerei aus⸗ 
artete. Beide Kuczeras ſtürzten ſich auf ihren Gegner und 
verletzten ihn durch Meſſerſtiche am Halſe. Der Verletzte 
wurde in das Krankenhaus eingeliefert. 

Wagendiebſtähle. Dem Johann Galwas in Groß 
Piekar wurde ein Arbeitswagen im Werte von 300 Zloty 
geſtohlen. — Gleichfalls in Großpiebhar wurde dem Alois 
Komorek ein Arbeitswagen geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. TE 

Einbrecher verhaftet. Der Joſef und Franz Su cha⸗ 
net und Johann Jamicq ſämtliche aus Schwientochlo⸗ 
witz wurden wegen eines Einbruchsdiebſtahles beim Kauf⸗ 
mann Sameslowscki in Lipine verhaftet und den 
Gevichtsbehörden überſtellt. 


Radio 
Dienstag, 19. Auguſt. 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 16.20 Schall⸗ 
platten, 18.00 Uebertragung aus Warſchau, 19.00 Litera⸗ 
riſche Viertelſtunde, 20.15 Uebertragung aus Warſchau, 20.30 
Feuilleton. 7 

Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 16.15 Schall⸗ 
platten, 17.35 Reiſevortrag, 18.00 Konzert, 20.15 Konzert, 
22.00 Uebertragung aus Warſchau. 

Breslau. Welle 325: 11.35 Erſtes Schallplattenkonzert, 
13.50 Zweites Schallplattenkonzert, 16.00 Auf neuen Rö⸗ 
merſpuren im alten Trier, 16.30 „Witwe Grapin“, Operette 
von Fr. v. Flotow, 17.30 Kinderſtunde, 19.05 Funkimpreſ⸗ 
ſionen aus dem Nordlande, 19.30 Konzertante und virtuo⸗ 
je Muſik, 20.30 „Niu“, eine Alltagstragödie von Oſſip Dy⸗ 
mow, 21.40 Liederſtunde. 2 

Berlin, Welle 419: 6.30 bis 8.15 Frühkonzert, 14.00 
J. S. Bach (Schallplattenkonzert), 15.40 Not und Aufgabe 
des Provinztheaters, 16.30 „Witwe Grapin“, Operette von 
Fr. v. Flotow, 17.30 Stunde mit Büchern, 18.00 Dem Ge⸗ 
dächtnis eines Volksdichters, Pierre Jean de Beranger, 
18.40 Franz Baumannn ſingt, 19.05 Das Interview der 
Woche, 19.30 Das muſikaliſche Magazin, 21.00 Symphonie⸗ 
konzert. ae 

Prag. Welle 486.2: 14.15 Schallplattenmuſik, 12.10 
Landwirtſchaftsfunk, 12.20 M.⸗Oſtrau, 13.30 Arbeitsmarkt, 
13.40 Die Organiſation der Verkaufsabteilung, 16.40 Die 
Pflanzen und die Parfümerie, 16.50 Vortrag, 17.00 Nach⸗ 
mittagskonzert, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.10 Arbeiter⸗ 
ſendung, 18.25 Deutſche Sendung, Prof. Dr. K. Vik, Prag: 
Unſere Jugend und das Studium der klaſſiſchen Sprachen, 
19.35 Schauſpiel aus dem Atelier, 20.05 Kaſchau, 20 30 
Konzert, 21.30 Klavierkonzert, 22.15 Preßburg. 2 

Wien. Welle 5163: 11.00 Wormittagskonzert, 13.00 
Schallplattenkonzert, 15430 Nachmittagskonzert, 20.00 Zeit⸗ 
zeichen, Wetterbericht, 20.05 Honore de Balzac, 21.05 Ein 
luſtiger Abend. Karl Farkas als Fremdenführer. 


Für die Zeit vom 15. Juli bis 31. August 
f | gibt die N } ? ene d 
Elektrownla Bielsko -Biala 
Sp6ölka Akcyjna 
an ihre Stromkonsumenten 


Bügeleisen zur Probe 
welche nach einem Monat zum Preise von 
21. 30'— pro Stück einschliesslich An- 
schlussgarnitur übernommen werden kön- 

nen. Teilzahlung zl. 5.—. 


Auskunft im Verkaufsraum, Bielsko, 
Telefon 1278 u. 1696 


* 


Batorego 13a. 
Geöffnet 8—12 u. 2—6 


was ſich die Aprräfjelpafte Tod des Direftors Nathan 


dd 
Welt er zählt. Berlin, 18. Auguſt. Das Rätfel um den Tod des Di- ren Reiſenden in dem Abteil beſinnt. Es iſt jedoch unmög⸗ 


d . rektors Nathan der, wie erinnerlich, aus dem D⸗Zug Ham⸗ lich eine genaue Beſchreibung dieſer 1 zu er⸗ 
er 8 burg — Berlin herausgeſtürzt iſt und überfahren wurde, langen. Wie die „B. 3.“ wiſſen will, be e t die Verſion, 
e ene De ng ee wird immer dunkler. Bisher hatte man angenommen, daß dieſer Fremde habe einen Erpreſſungsverſuch an Nathan 
nach ar 3 0 A 8 richt Pa = ſich Nathan allein in ſeinem Abteil befunden habe. Einge⸗ verjudt. Als der Induſtrielle keinen Ausweg mehr gewußt 
ſchoben worden ee wir bereits berichteten hatten die bei⸗ 0 Vernehmumgen haben Jedoch ergeben, daß ‚das Zugs batte, hatte er ſich durch einen Sprung aus dem es 
den franzöſiſchen Flieger Coſtes und Bellone alle Boche- Ve ſonaf ſich machträglich auf die Anweſenheit eines weite- Leben genommen. 


Nr. 221. „Neues Schlefiſches Tagblatt“. ö Seite 5. 


Veitungen zum Start getroffen. Coſtes hatte vom Oktober 8660006666 %%%%„%%%%%%%%%%%„ „%%% € 


1927 bis April 1928 einen Weltflug durchgeführt, der ihn N \ 

5 5 = ien nd gebung. Unter den Toten befindet ſich die Gattin des Ber⸗ < 
Meinen ae ab De engere 5 e e Arztes Mendelſohn, der ſelbſt ſchwer verletzt wurde. Fambu as e iet iſt von 
? Vermutlich wollte der Autobus an einer verhälmismäßtg| großen . Gwemmmungen heimgeſucht. Alle Außendeich⸗ 
Ten. mr 2 ae . = er rden ländereien von Staderſand bis nach Freiburg ſtehen unter 
Ein Auswanderertransport weichen. Eine zur Hilfeleiſtung herbeigeeilte Wehrabteilung Waſſer. Das auf den Feldern noch liegende Getreide iſt 
ö zolonia“ a verſuchte vergeblich den Autobus zu heben. durch das Schlickwaſſer wertlos geworden. In den Flüſ⸗ 
TTF—T——T 5 5 fen des Hinterlandes ift das Waſſer geſtiegen. Weite Flä⸗ 
iſt am Donnerstag nach Kanada ausgelaufen uni - 2 R je 1 N f ir 
te an Bord 400 polnische tee 15 Schweres Unwetter in den Vereinigten chen find bereits überſchwemmt. Ueberell at das Pieh ei. 


* Staaten. lig von den Weiden genommen werden müſſen. Auch die 
x 8 ! 5 l obere Oſte und ihre Nebenflüſſe fund im ſtarken Steigen be⸗ 
Ein Ausflug nach Jugoflawien. New York, 17. Auguſt. Ein ſchweres Unwetter richtete griffen und haben Wieſen und Wald unter Waſſer geſetzt. 


ee e ee Neuengtand beträchtiihen Bis jetzt hot die Sturmflut ein Todesopfer gefordert 
einen Ausflug nach Jugoſlawien. Es wird dies der erſte e FFP it u 3 
Ausflug an das Adviatiſche Meer fein. Die Abfahrt von W Statiftik der Autounfälle in Frankreich 
Gdynia findet am 24. September I. J. ſtatt. Der Aufent⸗ In Frankreich wurden durch Autormfäle in Dear h 
halt in Dubrownik wird zwei Wochen dauern. Die Rückreiſe 5 f vier Tagen 36 Perſonen getötet und 183 verletzt. Die fta vle 
erfolgt am 18. Oktober. Der Dampfer Tahiti untergegangen. Steigerung der Unfälle wird darauf zurückgeführt, daß am 
eee Wellington, 18. Auguſt. Der Dampfer Tahiti iſt um Donnerstag die großen e in Frankreich 7 
i 4.42 Uhr ſaſchiſtiſcher Zeit untergegangen. Wie der Kapi⸗ haben und der Reiſeverkehr deshalb beſonders ſta iſt. In 
Paffagiere und Beſatzung der Tahiti bn des Dampfers Ventura mitteilt, befinden ſich alle Pas- den vergangenen Jahren war die Unfallziffer in den erſten 
Wellington, 18. Auguſt. Die Paſſagiere und die Beſa⸗ ſagiere der Tahiti unverletzt an Bord. Tagen der großen Schulferien bedeutend niedriger. 
gung des ſinkenden engliſchen Dampfers „Tahiti“ wurden Ka 
heute früh von dem amerikaniſchen Dampfer Ventura a Schreckenstat eines Pariſer 


Bord genommen. Auch die Poſt iſt geborgen. ’ Großunternehmers. l S ort 
Be Paris, 18. Auguſt. Ein in dem Villenvorort anſäſſi- 


1 ; ger Großunternehmer hat heute früh ſeine Frau und zwei 0 
Zwei Touriſten abgeſtürzt. ſeiner Kinder im Schlaf erſchoſſen und dann Selbſtmord Tennisklubmeiſterſchaften des B. B. 5. D. 
Chamonix, 18. Auguft. Zwei Touriſten aus Erfurt verübt. In einem hinterlaſſenen Briefe bedauert er, daß er Die Tennisklubmeiſterſchaften des BBSVB., die am 
wurden bei der Veſteigung des Mont Blanc durch eine La- nicht auch jeine beiden anderen, zur Zeit in den Ferien wei- Freitag begannen, konnten wegen des ſchlechten Wetters 
vine werſchüttet. Der eine, Robert Müller wurde getötet, lenden Kinder habe aus der Welt ſchaffen können. Die Tat nicht beendet werden. Bisher wurden folgende Spiele er⸗ 
der andere ſchwer verletzt. dürfte auf wirtſchaftliche Schwierigkeiten zurückzuführen ledigt: a 
ſein. 8 | Herreneinzelſpiel: 
Fi . 1 f | Steffan 9:7, 3:6, 6:8, 
Eine Eiſenbahndiebsbande verhaftet. 5 | ee Se Perg 6:2, 6:0, 
Frankfurt a. M., 17. Auguft. Im Kreiſe Schlücktern Das neunte Opfer von Rlarenthal Lupinsti—Wladarz 6:0, 6:0. 
wurde eine Bande von Eiſenbahndieben mit ihren Hehlern geſtorben. | Dameneinzelſpiel: 
derhaftet. 5 | Saarbrücken, 18. Auguſt. Im Knappſchaftslazarett Frl. Czerwinski—Frl. Toni 1 0 6. 2. 
i F a Valnngen it geen der meunte der bel dam bergwerkun. 858 8 A 
Leichte a ur ‚des Cuftſchiffes glück in Klarenthal Verwundeten 18, geſtorben. Frl. Jöſchbe—Fr. RE 6:8, 725. 
„R 100°. — Vie rtelfinnle: % 
Kanada, 17. August. Bei dem aus Kanada zurückge⸗ Frl. Czerwinska— Fr. Ing. Wolf 6:3, 6:1. 
kehrten Luftſchiffe R 100 wurden bei den Tanks, die ſich von 


g Auch der zweite Ducherower Mörder Frl. Czerwins karl. Peniczhe 6:3, 6:8. 


dem Rahmen gelöſt hatten, die Hülle leicht beſchädigt. Die verhaftet? Frl. Brüll-—Frl. Hoffmann 4:6, 6:1, 6:2. 
Tanks konnten wieder in fihre Lage zurückgebracht werden. Roſtock, 18. Auguſt. Der Polizei iſt es gelungen, ge Herrendoppel 
22 ER ſtern in der Ortſchaft n eee einen Mann Boryslawsti 1, Boryslawski 2 — Huſſak⸗Sliwka 6:3, 
2 zu verhaften, von dem die ſuchungsbehörden als ge⸗ 6:0. 
Schweres Autobusunglück wiß i daß er an dem Mord an dem Paſtor Kap⸗ Becker, Schmerzler — Pilarzy, Lukas 6:0, 6:0. 
Hohenelbe, 18. Auguſt. Am Sonntag nachmittags ſtürz⸗ pel in Ducherow beteiligt iſt, wogegen er die Tat bisher Lupinski⸗Steffan — Sikora, Kwasniewski 6:1, 6:1. 
te ein nach Spindelmühle fahrender Poſtautobus bei der auf entſchiedenſte Weiſe bestreitet. Die Beſchreibung des Gemiſchtes Doppelſpiel: 


Talfahrt in die Elbe ab und überſchlug ſich. Acht Inſaſſen⸗ vor einigen Tagen verhafteten Ruſſen von, ſeinem Kompli⸗ Brüll, Boryslawski Niki — Steffan, Toni Launski 
darunter der Chauffeur, wurden getötet. Die meiſten von zen paßt genau auf den jetzt Verhafteten. Auch hat die 6:3, 6:3. e 

ihnen ſind ertrunken, ehe ſie aus dem Autobus befreit wer⸗ Polizei feſtgeſtellt, daß dieſer ſich in der Mordnacht in un⸗ 
den konnten. Eine Perſon wurde ſchwer und neun leichter mittelbarer Nähe won Ducherow aufgehalten hat. 

verletzt. Die Opfer ſtammen zum größten Teile aus der Um⸗ . 


Hanſi Launski, Lupinski — Sikora, Tögel 9:7, 6:1. 
CTzerwinska, Becker — Hoffmann, Schmerzler 7 5 
6:3. 
| „Ich meine“, ſprach er bedächtig, „Sie überlegen ſich gelungen und er hatte die Figur, nachdem er die letzte Hand 
die Sache doch noch etwas. Bedenken Sie, es handelt ſich um an ſie gelegt, Profeſſor Veldecke übergeben. Befriedigung 
Ihre Zukunft als Künſtler!“ x hatte er dabei keine empfunden, und auch die anerkennen⸗ 

„Ich habe nichts zu überlegen“, rief Felix heftig. Für den, lobenden Worte, die ihm der Meiſter geſpendet, hatten 
meine Zukunft laſſen Sie nur mich ſorgen; wenn ich mich nicht wermocht, ihn froher zu ſtimmen. Er war ſehr gleich⸗ 
nicht anders durchſetzen kann als mit dieſer ſogenannten gültig geworden, gegen Freud und Leid. 


Hilfe des Herrn Marhold, dann verzichte ich auf den künſt.⸗ Nun arbeitete er an einem neuen Werbe. In ſeinen 


leriſchen Erfolg!“ „Arbeitskittel gehüllt, knetete er an dem Tone, welchen er 

| Der Beſucher erhob ſich. zu dem Modelle benützte, und ſchenkte dem Beſuche, den 

f „Iſt dies Ihr letztes Wort?“ fragte er. Veldecke durch das Atelier führte, keine Aufmerbſamkeit, bis 
29. Fortſetzung. | „Mein letztes!“ nickte Felix mit flammenden Augen. der Prafeſſor bei ihm ſtand und ihn anrief: 


„Faſt wäre es Ihnen geglückt, mich zu überzeugen, „Es tut mir leid, daß meiner Miſſion kein beſſerer Er⸗ „Num, Erlenbach, wollen Sie nicht einen Bekannten be⸗ 
Herr Segal“, vief er. „Doch mumn ich weiß, daß ich mich folg beſchieden iſt — die Schuld liegt nicht an mir! Jh grüßen?“ 8 4 
5 d die r. hoffe, daß Sie Ihre Hartnäckigkeit nicht eines Tages noch Felix drehte ſich um und ſtand Friedrich Fleming ge⸗ 
nicht getäuſcht habe und daß Herr Marhol Unwahr 0 der in den Begleitun le 
heit ſpricht. Mir iſt bekannt, daß er ſich noch vor kurzem zu bereuen haben werden, Herr Erlenbach! Leben is n * a Al eine füge Dame befand. 
in Geldverlegenheit befunden, ja den Konkurs befürchtet wohl!“ 5 7 a reich 2 e Hand und meinte ſcherzend: 
hat. Jetzt bietet er mir eine große Summe an — woher „Adieu!“ rief Felix in fait feindſeligem Tone — es war .. 55 n. = hoben . vergeſſen, ich da⸗ 
hat er ſo plötzlich das Geld? Sie ſagen, Herr Marhold ihm ſpäter unangenehm. Denn was konnte der Abgeſandte aa a e en weniger! Ihr Diskuswerfer hat mich 
ſei aus ſeiner Verlegenheit befreit worden, weil ihm ein] dafür, daß er eine ſchlechte Sache zu vertreten gehabt hat⸗ W magiſcher herangezogen.“ 
fälliger Wechſel prolongiert worden ſeei. Gut, ſchön! 1 — — —— Dann ſtellte er vor: . 
mit hat er aber nicht Bargeld bekommen. Nein, die fünf Seit dieſem Verſuche Marholds, eine Verſöhnung mit. „err Selig Erlenbach — meine Tochter eiſſal “ 
undzwanzigtauſend Mark, die er mir anbietet, ſtammen Felix herbeizuführen, war mehr als eine Woche verstrichen. Der junge Mann machte eine Verbeugung, welche die 
von dem Gewinne, der mir gebührt, mit ſeinem Angebote Der Fabrikant hatte nichts mehr unternommen, um in dem Beſucherin mit einem höflichen Kopfnicken beantwortete. Ein 
will er mich ködern, mich zum Verzichte bewegen. Er hat jungen Manne eine Sinnesänderung hervorzurufen, und leichtes, feines Rot ſtieg ihr dabei in die Wangen. Veldeke 
ſich geirrt, Herr, er hat ſich ſehr geirrt! Sagen Sie ihm, Felix Hatte allgemach fein inneres Gleichgewicht wiederge⸗ ſagte: 
daß ich mich nicht mit einem Teile zufrieden gebe, wo ich funden. Den Verluſt der hunderttauſend Mark, deren Ge⸗ „Ja, Herr Fleming hat Ihre letzte Arbeit bereits be⸗ 
Anſpruch auf das Ganze habe am allerwenigſten aber dann, winn ihn früher in einen förmlichen Glückstaumel verſetzt, wundert und er gedenkt fie — — — aber ich meine“ 
wenn mir dieſer Teil in Form eines Gnadengeſchenkes hatte er bald verſchmerzt. Tief jedoch kränkte ihn, daß ſein unterbracht er ſich „wir kehren in mein Gimmer zurückl 
geboten wird. Dort, wo ich ein Recht habe, brauche ich keine Verhältnis zu Lotte zerſtört war, und er war einſiedleriſch[ Der Gang durch das Atelier iſt ohnehin vollendet; alles, 
Gnade!“ geworden, wortbarg, ja fait finfter. Im Atelier tat er ſeine was ſehenswert iſt, habe ich den Herrſchaften bereits ge⸗ 
Der Beſucher war verblüfft. Mochte die Geſchichte ſein Arbeit mit aller Aufmerksamkeit und Sorgfalt. Aber die zeigt. Kommen Sie nur mit, Erlenbach!“ 
wie fie wollte, mochte der Fabrikant recht haben oder der Freude an ſeinem Werk, die Liebe zu ſeiner Kunſt, die ihn 
junge Menſch: Fünfundzwanzigtauſend Mark waren keine früher erfüllt hatten, waren beträchtlich herabgemindert; er Fortſetzung folgt. 
Kleinigkeit — und der Fant da ſchlug fie leichtfertig aus! arbeitete aus Pflichtgefühl, nicht aus Luſt und Liebe zur — 
So etwas war dem Manne noch nicht vorgekommen. Sache. Der Guß des „Diskuswerfers“ war ihm vorzüglich: 3 Bern 
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+ ihre Tätigkeit auf ihre alten Abſatzmärkte auf den Balkan, 
und den nahen Oſten eingeſchränkt. Insgeſamt gelangten 
s ı 31.205.27 7 fg Waren im Werte von 1.219.113.95 Zloty zum 
Export. Die größte Menge von Wollmaterialien wurde u 

. inen Rückgang, von im Juli täglich durchſchnitt⸗ dem ehemals öſterreichiſchen Gebiete, und zwar im 2 
Internationale Tagung der ng ne eg Ben. een 524.380 Zloty, weiter nach Skandinavien im Werte von 
wollwarenfabrikanten. wirtschaftliche und Verpflegungsfrachten mit einer durch- 226.699 Zloty, nach Großbritannien im Werte von 169.229 
Die internationale Vereinigung der Wollwaren⸗Fabri⸗ ſchnittlichen Tagesladung von 612 Waggons, die Induſtrie⸗ Zloty, nach dem Nahen Oſten im Werte von 117.600 Zloth 
kanten wird ſich am 9. und 10. September in Lüttich ver⸗ produktion mit 1287 Waggons, Holz mit 1069 Waggons, exportiert. Auf dem Gebiete des Textilmaſchinenbaus hat 
ſammeln. Zehn Nationen werden dabei vertreten jein: Bel⸗ Baumaterialien mit 530 Waggons uſw. Im ganzen wur⸗ ſich die Konjunktur nicht gebeſſert. Der Eingang der Auf⸗ 
gien, Frankreich, England, Italien, Deutſchland, Holland, den im Juli d. Is. täglich durchschnittlich 3276 Waggons träge iſt beſchränkt, die Zahlungsbedingungen für die In 


die Tſchechoſlowakei, Polen, Spanien und Ungarn. Spanien ausgeführt. duſtrie im allgemeinen ſind ungünſtig. 
und Ungarn fen erſt kürzlich beigetreten. Angeſichts der f — 9 
Kriſe in der Textilinduſtrie wird dieſe Konferenz mit ber Die Lage auf dem Bielitzer Rumänien leiht polniſche Cokomotiven 


ſonderem Intereſſe erwartet. 

„FF * f Textilwarenmarkt. i Zur reibungsloſen Abwicklung der a 

5 = i ni 1 1 1 Im Poll: iet ſpie⸗ hat die Staatseiſenbahndirektion in Bukareſt beſchloſſen 

Der Güterverkehr auf den polniſchen gelt e mit Polen ein Abkommen über die leihweiſe Ueberlaſſung 

Bahnen. den Weltböpſen in Erſcheinung getreten iſt. Deswegen ſind von 200 Lokomotiven abzuſchließen. Im Bedarfsfalle joll 

, 2 » 2 — 2 2 W dieſe A 8 ) lei iti i en die 

Auf Grund eines Berichtes des Warſchauer Verbehrs⸗ denn auch die Umſätze mit Wolle gering, bei ſchwacher Ten⸗ dieſe Anzahl e ee werden. Gleichen erhielten 1 
miniſteriums hat der Juli d. Is. einen Rückgang im Gü⸗ denz und dem offenbaren Wunſch, die bereits nahe bevor⸗ ee Fabriken einen Auftrag zur Lieferung vo 
terverkehr auf den Eiſenbahnen gebracht. In dieſem Mo- ſtehende Anpaſſung der lokalen Preiſe an die Londoner 30 Lokomotiven. a 

nat wurden täglich 15.223 Waggons zu 15 Tonnen gela⸗ Preiſe abzuwarten. Auch die Preiſe für Kammgarn haben EEE 

den, während die Zahl im Juli vorigen Jahres 19.403 Wag⸗ eine ſchwache abwartende Tendenz aufgewieſen. Auch hier > ia. 
gons und im Jahre 1928 17.625 Waggons betrug. Im Ver⸗ iſt die Notwendigkeit einer Ermäßigung offenkundig. Die Genoſſenſchaftsmolkerei 9281 Gdynia 

gleich zum vergangenen Jahre macht ſich alſo ein bedeuten⸗ Umſätze von Fertigfabrikaten betrafen vorwiegend die glat⸗ Die durch die pommerelliſche Landwirtſchaftskammer ger 

der Rückgang bemerkbar, der ſogar durchſchnittlich bis 4240 ten, nicht ſaifonmäßigen Qualitäten in geringen Mengen. baute Genoſſenſchaftsmolkerei in Gdynia geht ihrer Vol; 

Waggons täglich beträgt, was monatlich etwa 127.000 Wag- Die Transaktionen kamen zu den durch die Konvention der lendung entgegen. Alle Maſchinen ſind bereits montiert. 

gons ausmacht. 25 Tuchfabrikanten ſeſtgeſetzten Bedingungen zuſtande. Die Der Produktionsbeginn wird Ende September erfolgen. Die 


Von dieſer Zahl entfallen 13.138 Waggons durchſchnitt. Kredite wurden unverzinſt auf vier bis ſechs Monate er⸗ Molkerei iſt mit dem Aufwand von mehr als 500.000 öl. 
lich täglich auf die polniſchen Staatseiſenbahnen, 337 Wag⸗ teilt. Im Juli waren die Fabriken voll beschäftigt, da fie | erbaut worden. Die tägliche Milchverarbeitung ift für den 
gons auf die Freie Stadt Danzig, 500 Waggons wurden ſich für die Winterſaiſon vorbereiteten. Sie arbeiteten in erſten Produktionsabſchnitt auf 1500 bis 2000 Liter berech- 
von den ausländiſchen Bahnen und 1248 Waggons im einer Schicht an ſechs Tagen in der Woche, nur wenige Wer⸗ net. Die Produktion iſt zur Deckung des lokalen Bedarfs 
Tranſit übernommen. Von den einzelnen Ladungen der ke arbeiteten in zwei Schichten. Die Exportinduſtrie hat mit und für den Export beſtimmt. 

Staatseiſenbahnen zeigen beſonders Kohle, Koks und Bri⸗ Rückſicht auf den vertragloſen Zuſtand und die Proviſorien — 
SEID EHEM 
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Pension -Hanslik "nr 


am schönen 53 km 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 1 3 VW 4} 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in deen, 6 gcgen 


reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, | einen guten Rat bei k O W er See bei Si 92 II gr e 
möbliert und unmöbliert. Chojnice. Güte 
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Weissiluss Bahnverbindung 


Vorzügliche Küche. Ständiger Autobusverkehr. 


Um gesch. Zuspruch ersucht Jede Dame wird er- Pension, Bellevue“ 
fiehlt von der 
Die Verwaltung. | staunt und mir dank- | a : gute 
— ' EN ee te N em grössten Pianofahrik in Polen 


Gebauer, Stettin 6. P. | Pension 8—10 zl. 


Friedrich - Ebertstrasse 


6 eigene Segel- und ı 


105, Deutschl. (Porto Ruderboote. 814 | 
beifügen) 775 A. U. 0. Weiland, 
Chojnice Dworcowa | x 
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Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 
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$ iesel über mein Fabrikat wie folgt: 
D Lemberg, 10, XII. 1928. 
j a 5 Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
liefert prompt zu mässigen Preisen 3 57 gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
8 netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
SOSE DH TORTEN 7 der Ton voll, weich und sympathisch. 
3 Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 
Spiegeliabrik und Glasschleiier ei 3 Bestens dankend 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) s (—) Egon Petri 
Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 3 
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ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 
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welcher auf der unmittelbaren 
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Ueberschreibung des Betrages | MANDOLINEN, GITARREN, 
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‚ ZITHERN und LAUTEN. 


- Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN uno NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


aus dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung. des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 
Die P. H. ©. berechnet bei den Leber- 
welsungen keine Manipulatiensgebühr. 
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